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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner

Der erfolgreiche Abschluss des Projekts «Wohnen für Senioren» ist ein Meilen-
stein in der Schaaner Alterspolitik. Die altersgerechte Bauweise der Wohnungen, 
ein guter Standort und die Möglichkeit zur Mitbenutzung der Angebote des be-
nachbarten Pflegewohnheims sind ideale Voraussetzungen für eine selbstbe-
stimmte Lebensweise im Alter. Damit können wir die Wohn- und Lebensqualität 
älterer Menschen erhöhen. Mich freut es sehr, dass sich die Bewohnerinnen und 
Bewohner der Alterswohnungen bereits kurze Zeit nach dem Bezug im neuen 
Zuhause gut eingelebt haben und sich dort offensichtlich sehr wohl fühlen. Lesen 
Sie dazu die Reportage in dieser Ausgabe.

Auch in unseren Anstrengungen, die verkehrsgeplagte Bevölkerung in den 
Wohnquartieren zu entlasten, sind wir einen weiteren Schritt vorangekommen. 
Das Land und die Gemeinde Schaan haben mit der Verwirklichung der Industrie-
strasse ein Zeichen gesetzt. Die Verbindung zwischen der Feldkircher und der 
Benderer Strasse hilft uns bei der Erreichung unseres Ziels, den Durchgangs-, 
Pendler- und Schwerverkehr so gut wie möglich von unseren Quartierstrassen 
und Schulwegen fernzuhalten.

Der Gemeinde ist es auch gelungen, nicht zuletzt dank grosser Sparbemühun-
gen, für 2014 ein ausgeglichenes Budget zu erreichen. Die solide Finanzpolitik 
erlaubt es, dass wir im nächsten Jahr sämtliche Investitionen direkt finanzieren 
können und die Finanzreserven nicht antasten müssen. In diesem Zusammen-
hang spreche ich unserer Gemeindeverwaltung ein grosses Kompliment aus für 
die gute Umsetzung des beschlossenen Sparkurses.

Ich wünsche Ihnen frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr. Viel Vergnügen 
bei der Lektüre der Winterausgabe unseres Gemeindemagazins.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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Nikolausmarkt auf dem Lindaplatz
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senden Weihnachtsgeschenk suchten, 
waren an diesem Samstag die Ge-
schäfte länger offen. Die IG Schaan, 
die zusammen mit der Kulturkommissi-
on den Nikolausmarkt auf die Beine 
gestellt hatte, bot auch heuer wieder 
die beliebten Kutschenfahrten an.

Besuch von St. Nikolaus
Mit roten Backen und grossen Augen 
fieberten die kleinen Gäste dem Be-
such von St. Nikolaus auf dem 
Lindaplatz entgegen. Kaum erschien 
der bärtige Mann im roten Gewand, 
wurde er auch schon freudig umringt. 
Erwartungsgemäss hatte er die be-
gehrten Säckchen mit dabei, die er an 
die Kinder verteilte. Der Schaaner Ni-
kolausmarkt war ein rundum gelunge-
ner Anlass, der nicht nur bei den Kin-
dern die Vorfreude auf Weihnachten zu 
wecken vermochte.

Himmlische Düfte, festliche Advents-
musik und viele strahlende Gesichter 
– der Nikolausmarkt versetzte die zahl-
reichen Besucher am 7. Dezember in 
eine vorweihnachtliche Stimmung. 

Gross und Klein schlenderten be-
schwingt durch die bunte Auswahl an 
Verkaufs- und Verpflegungsständen.

Mehr als nur Weihnachtsgeschenke
Mit Selbstgestricktem und -gebastel-
tem, weihnachtlichen Gestecken und 
Kerzen, mit feinem Weihnachtsgebäck 
und verschiedenen Schaaner Speziali-
täten weckte der Nikolausmarkt die 
Kauflust der Marktbesucher. Unter den 
vielen Geschenksartikeln befanden 
sich auch einige, die für einen wohltäti-
gen Zweck verkauft wurden: zum Bei-
spiel Handarbeit aus Bangladesh. Für 
alle, die immer noch nach einem pas-

Vorweihnachtliche Atmosphäre am 
Schaaner Nikolausmarkt
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Die Adventsbeleuchtung erstrahlt
Es war ein feierlicher Moment, als Ge-
meindevorsteher Daniel Hilti und IG-
Präsident Herbert Rüdisser am letzten 
Novemberwochenende gemeinsam 
die neue Adventsbeleuchtung zum Er-
strahlen brachten. Vor dem leuchten-
den Christbaum auf dem Lindaplatz 
leuchteten auch die Teelichter der 
Young Stars, die das Lied der Stern-
schnuppen sangen: «Mr konn vom 
Himmel und strahlen hell». Zur besinn-
lichen Einstimmung in den Advent hat-
te die Interessengemeinschaft der 
Schaaner Geschäfte geladen. Sie 
machte damit auf sympathische Art 
beste Werbung für Weihnachtseinkäu-
fe in der Gemeinde. Den Liedtext «Alle 
Menschen gross und klein, sie wollen 
einfach glücklich sein» griff der Ge-
meindevorsteher in seiner Begrüssung 
auf, als er festhielt: «Es ist schön, 
wenn die Gemeinschaft lebt! Dieser 
Platz ist ein solcher Treffpunkt, auf 
dem man diese Gemeinschaft spürt.»

7
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Mit dem Projekt «Wohnen für Senio-
ren» hat die Gemeinde ganz offen-
sichtlich ins Schwarze getroffen. Die 
Nachfrage nach den elf Alterswohnun-
gen an der Bahnstrasse 22 war so 
gross, dass bereits einige Zeit vor der 
Fertigstellung alles vermietet war. An-
fang Oktober sind die Seniorinnen und 
Senioren in ihr neues Zuhause einge-
zogen, wo sie sich zwischenzeitlich gut 
eingelebt haben und sehr wohl fühlen.

«Es gefällt mir hier wirklich sehr gut 
und ich habe mich gleich daheim ge-
fühlt», schwärmt Monika Hilti (oben 
links) von der Wohnqualität und der 
zentralen Lage des Neubaus. «Gerade 
wenn man nicht mehr ganz so gut zu 
Fuss ist, schätzt man die barrierefreie 
Bauweise und die Nähe zu allen wich-
tigen Einrichtungen ganz besonders. 
Ich möchte nicht mehr zurück in meine 
alte Wohnung.» Dass man in nächster 
Nähe einkaufen kann, einen guten 
Busanschluss hat und auch mit dem 
LAK-Haus St. Laurentius sowie den 
umliegenden Arztpraxen gut gestellt 
ist, wird allgemein als grosser Vorteil 
des Hauses betrachtet. Auch Sepp 
Ming ist des Lobes voll, obwohl es An-
fangsschwierigkeiten gab, wie er 
schmunzelnd feststellte, weil unter an-
derem ausgerechnet in der Zügelpha-

se der Lift nicht funktionierte. Er hat 
sich ebenfalls sehr gut eingelebt und 
schlafe bedeutend besser als im frühe-
ren Zuhause. «Das Konzept ist gut 
durchdacht. Wir sind eine super Clique 
hier und helfen einander, was das Zu-
sammenleben im Haus sehr ange-
nehm macht.» Wie Monika Hilti kocht 
auch er noch selber und ist deshalb für 
die modern ausgestattete Küche mit 
den grosszügigen Schränken dankbar.

Entscheidung nicht bereut
Ihre Entscheidung ebenfalls nicht be-

reut hat Edith Tarnutzer (oben rechts), 
die sich in den neuen vier Wänden 
sehr wohl fühlt. Sie ist rundum zufrie-
den, «obwohl es wacker viele Fenster 
hat», wie sie die moderne Bauweise 
der hellen, lichtdurchfluteten Wohnun-
gen höflich umschreibt. Auch wenn 
nicht alle Bilder an den Wänden Platz 
haben, wird sie durch die praktische 
Einteilung der Wohnung, den grosszü-
gigen Balkon und den schönen Aus-
blick mehr als nur entschädigt. Die Be-
wohnerinnen und Bewohner der neuen 
Alterswohnungen entsprechen genau 

Die barrierefreie Erschliessung mit 
ebenen, schwellenfreien Geschossen 
erleichtert den Alltag der Bewohner.

«Ich möchte nicht mehr zurück.»
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der Zielgruppe, für die diese Wohnun-
gen erstellt worden sind: fitte Senioren, 
die ihr Leben noch weitgehend selb-
ständig gestalten können und trotzdem 
von den Erleichterungen durch die 
gute Lage und die altersgerechte Bau-
weise profitieren wollen. Diese Form 
des Wohnens im Alter wird Schule ma-
chen, wie die grosse Nachfrage und 
die sehr positiven Rückmeldungen der 
Bewohner deutlich machen. 

Ein grosses Anliegen der Schaaner 
Alterspolitik
Die Gemeinde hat mit der Bereitstel-
lung von altersgerechtem Wohnraum 
für Seniorinnen und Senioren auf ein 
vorhandenes Bedürfnis reagiert. Auf-
grund der persönlichen Lebenssituati-
on gibt es eine steigende Zahl älterer 
Menschen, die nach Alternativen su-
chen, weil sie ihre Wohnsituation ver-
bessern wollen, aber noch nicht ins 
Pflegeheim möchten. Die Alterswoh-
nungen neben dem Pflegewohnheim 
ermöglichen es, dass Seniorinnen und 
Senioren in der eigenen Wohnung so 
selbständig bleiben können, wie sie es 

möchten, aber jederzeit auf ergänzen-
de Dienstleistungen des Hauses St. 
Laurentius zurückgreifen können, 
wenn sie diese beanspruchen wollen. 
Mit dieser Wohnform für ältere Men-
schen schliesst die Gemeinde die be-
stehende Lücke zwischen dem Wohnen 
zuhause und dem Pflegewohnheim. 
«Die Kombination von professioneller 
Unterstützung mit einem möglichst ho-
hen Grad an Selbstbestimmung be-
deutet einen Gewinn an Lebensquali-
tät für unsere älteren Mitbewohner», 
freut sich Gemeindevorsteher Daniel 
Hilti über den erfolgreichen Abschluss 
des Vorzeigeprojekts und den guten 
Anklang bei den Bewohnern.

Gewinn an Lebensqualität im Alter
Beim Bau der Wohnungen wurde auf 
eine barrierefreie Bauweise geachtet, 
die den Bedürfnissen der Bewohnerin-
nen und Bewohner möglichst gut ent-
spricht. So gewährleistet der ideale 
Standort der Alterswohnungen und die 
Zusammenarbeit mit dem LAK Haus 
St. Laurentius, dass individuell abge-
stimmte Betreuung und Entlastung an-

geboten werden kann. Ambulante Be-
treuungsangebote und die räumliche 
Nähe zum Alters- und Pflegeheim ge-
ben den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern der Alterswohnungen die notwen-
dige Sicherheit, falls sie einmal auf 
Unterstützung oder Hilfe angewiesen 
sind. Die altersgerechte Bauweise der 
Wohnungen und die Möglichkeit zur 
Mitbenutzung der Infrastrukturen im 
benachbarten Pflegewohnheim sind 
ideale Voraussetzungen für eine 
selbstbestimmte Lebensführung bis 
ins hohe Alter. Die Gemeinde setzte 
mit dem Bau der Alterswohnungen so-
wohl in der Alterspolitik wie auch in der 
nachhaltigen Ausführung des Hauses 
ein Zeichen. Das erste nach dem 
Minergie-A-Standard ausgeführte Ge-
bäude in Liechtenstein produziert die 
benötigte Energie für Heizung, Warm-
wasser und Lüftung selber. Ein fort-
schrittliches Energiekonzept macht 
zusammen mit der auf die Wünsche 
und Bedürfnisse älterer Menschen zu-
geschnittenen Wohnidee das Zu-
kunftsweisende der Wohnungen an 
der Bahnstrasse 22 aus.
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Über 50 Nationen sind in Schaan zuhause. Als vor vielen 
Jahren die ersten Gastarbeiter ins Land kamen, zog es die 
griechische Gemeinschaft nach Schaan. Seit 35 Jahren ist 
der Griechische Verein Liechtenstein-Werdenberg  in  
Schaan ansässig, seit 23 Jahren mit eigenem Vereinslokal.

Aktuell wohnen ungefähr 100 Griechen in Liechtenstein und 
der Region Werdenberg, davon 45 Personen alleine in 
Schaan. Die meisten von ihnen verbringen einen Grossteil 
ihrer Freizeit mit Mitgliedern des Vereins.

Heimat verbindet
Der Verein wurde 1978 gegründet, in einer Zeit, als sich die 
meisten der hier wohnhaften Ausländer in Vereinen organi-
sierten, um sich in ihrer Muttersprache mit Bekannten und 
Freunden zu unterhalten, Alltagssorgen auszutauschen und 
der eigenen Kultur zu frönen. Kurz darauf wurde die Konfe-
renz der Ausländervereinigungen ins Leben gerufen. Auch 
der Griechische Verein ist Mitglied bei diesem Dachver-
band, der in behördlichen, sprachlichen und anderen Fra-
gen rund um die Integration zur Verfügung steht. 

Ein eigenes Vereinslokal
Besonders glücklich und stolz ist der Vorstand auf das eige-
ne Vereinslokal, welches  ihnen seit 1990 von der Gemein-
de Schaan zur Verfügung gestellt wird. Das Lokal erinnert 
an Ferien in Griechenland und wird von den Mitgliedern 

rege genutzt. Die griechische Gemeinschaft trifft sich je-
weils am Samstagabend (ca. 19-23 Uhr) sowie sonntags, 
meistens zwischen 10 und 14 Uhr. Dort wird auch gemein-
sam Weihnachten und Ostern gefeiert. Die Mitglieder schät-
zen diesen Rückzugsort  «Im Rietacker 10» sehr und freu-
en sich stets über spontanen Besuch aus der Bevölkerung. 

22.2.2014 – bitte vormerken
Die fünf Vorstandsmitglieder tragen die Verantwortung da-
für, dass die zwei wichtigsten Vereinsanlässe gut organi-
siert werden.  Höhepunkt ist jeweils der  Griechische Abend 
im SAL in Schaan. Der nächste Abend, an dem Sirtaki ge-
tanzt wird und man griechischen Wein und kulinarische 
Spezialitäten ausprobieren kann, ist der 22. Februar 2014. 
Auch hier gilt – dieser Abend steht zwar im Zeichen von 
Griechenland, es sind aber alle Schaanerinnen und Schaa-
ner und Besucher aus anderen Gemeinden herzlich will-
kommen.  Im Frühjahr ist der Verein mit seinem beliebten 
Spezialitäten-Stand am Schaaner Jahrmarkt vertreten.

Gelebte Integration
Während die erste Generation der «Gastarbeiter» wieder in 
ihre Herkunftsländer zurückkehrten, gründen heute die 
meisten eine Familie und bleiben. Im Verein wird der Aus-
tausch untereinander gepflegt. Die Heimat wird aber nicht 
vergessen. Erst vor Kurzem organisierte der Verein kurzer-
hand Spendenaktionen für ein Waisenhaus in Griechenland.

Kaliméra in Schaan



Folgen, die ihn als Maler und Zeichner 
in den verschiedensten Techniken zei-
gen. Aus Anlass seines 80. Geburtsta-
ges hat «Blickpunkt» mit Martin From-
melt ein Gespräch geführt. Darin 
spricht er über sein Leben, die Kunst 
und was ihn daran fasziniert.

Martin Frommelt, wie bist du zur 
Kunst gekommen?
«Da bin ich wohl familiär vorbelastet 
(lächelt), weil meine Eltern sehr kunst-
interessiert waren. Aber vor allem mein 
Onkel, Kanonikus Anton Frommelt, 
hatte einen hohen Kunstanspruch und 
durch ihn kam ich mit der Kunst in Be-
rührung. Er war es auch, der mich zu 
einer soliden Kunstausbildung an der 
Akademie der Bildenden Künste in Pa-

Die Biografie von Martin Frommelt ist 
beeindruckend: Hineingeboren in eine 
der Kunst zugewandte Familie, aufge-
wachsen in Schaan, 1949-1952 erste 
künstlerische Grundausbildung bei sei-
nem Onkel Kanonikus Anton Frommelt 
und erste Kontakte mit den Werken von 
Ferdinand Nigg. Von 1952 bis 1956 
Kunstausbildung an der Akademie der 
Bildenden Künste in Paris und erste Er-
fahrungen in verschiedenen Kunst-
sparten. Martin Frommelt war während 
mehrerer Jahre in Paris künstlerisch 
tätig und lebt seit 1962 als freischaffen-
der Künstler in Schaan.

Sein Werk lässt sich in kein Schema 
pressen. Zu Beginn beschäftigten ihn 
vor allem Mosaik-, Email- und Glasar-

beiten, es folgte dann bis 1970 seine 
künstlerische Auseinandersetzung mit 
der «Apokalypse», einem grossen 
Farbholzschnitt-Zyklus zu den 131 ein-
zelnen Visionen der Geheimen Offen-
barung des Johannes. Martin Frommelt 
ist auch bekannt für seine breit gefä-
cherten künstlerischen und gestalteri-
schen Arbeiten an öffentlichen Bauten. 
Über Jahre beschäftigte ihn die um-
fangreiche grafische Folge «Vähtreb-
Viehtrieb», die 1986 vollendet wurde. 
Und der dritte grosse Grafik-Zyklus in 
den 1990er-Jahren, «Kreation», han-
delt von der Schöpfung, einem Thema, 
das ihn nie mehr losgelassen hat.

Ebenfalls zyklisch entstanden im Ver-
laufe der Jahre sind viele thematische 

«Kunst ist letztlich eine Sprache...»

11Gefördert von seinem Umfeld und exzellent ausgebildet an der Akademie der Bildenden Künste in Paris, hat er vor über 
sechzig Jahren eine aussergewöhnliche künstlerische Laufbahn eingeschlagen. Martin Frommelt gehört zur ersten Garde 
in der liechtensteinischen Kunstszene und verfügt mit seinen 80 Lebensjahren über einen hellwachen Geist und eine nach 
wie vor grosse Schaffenskraft.
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ris bewegte. Beeinflusst und auch tief beeindruckt hat mich 
zudem das Werk von Professor Ferdinand Nigg. Das waren 
wichtige Begegnungen für meine spätere künstlerische Tä-
tigkeit.»

Was ist überhaupt Kunst für dich, kannst du diesen Be-
griff definieren?
«Kunst ist letztlich eine Sprache. Gerade die bildende Kunst 
ist ein Ausdrucksmittel, das ohne Worte auskommt. Es gibt 
Werke, die vor Jahrtausenden geschaffen wurden und noch 
heute unter die Haut gehen. Das kann man nicht in Worte 
fassen. Das ist Kunst.»

Gibt es so etwas wie einen roten Faden in deiner künst-
lerischen Tätigkeit?
«Es gibt Schwerpunkte in meinem Schaffen. Dazu gehört 
der öffentliche Raum, der nach meinem Dafürhalten im geis-
tigen Sinn vernachlässigt war und es vielleicht auch heute 
noch ist. Aber das ist ein heikles Unterfangen, weil man sich 
hier natürlich in der Öffentlichkeit bewegt und auch mit Kritik 
umgehen muss.»

Aber wie geht es dem Künstler, wenn er spürt, dass sei-
ne Kunst nicht von allen geschätzt wird? Da gab es 

schon Diskussionen, zum Beispiel bei der Fassadenge-
staltung des Schulhauses Resch oder bei der Gestal-
tung der Balzner Pfarrkirche, wo sogar darüber abge-
stimmt wurde. Hat dich das gekränkt?
«Nein, das ist im Grunde genommen sogar positiv. Die Aus-
einandersetzung, auch die kritische, gehört zur Kunst. Gera-
de wenn man sich im öffentlichen Raum bewegt.»

Woher kommt das grosse Interesse am öffentlichen 
Raum, der ja einen wichtigen Platz in deinem Werk ein-
nimmt?
«Kunst ist eine öffentliche Sache. Vor allem die Kunst am 
Bau hat mich immer fasziniert. Das geht wohl auf die Zeit in 
Paris zurück, als ich mit Gleichgesinnten die Verbindung von 
Architektur und Kunst wieder zu erneuern versuchte. Da-
mals entstanden erste Mosaiken, Glasfenster und verschie-
dene andere Arbeiten an öffentlichen Gebäuden.»

Was sind neben den Arbeiten im öffentlichen Raum dei-
ne wichtigsten Werke?
«Es gab drei wichtige grafische Auseinandersetzungen. Die 
wichtigste war die «Apokalypse», mit der ich mich von Ende 
der 1950er- bis Ende der 1960er-Jahre intensiv auseinan-
dersetzte. Das Transzendente, das Gefühl von etwas Grös-
serem, hat mich interessiert. In dieser über 10 Jahre dauern-
den Phase habe ich mich auch selber gefunden. Das war 
sehr intensiv und ich fühlte mich nach diesen Jahren ausge-
laugt.»

Was hast du damals gemacht, wie regenerierst du dich?
«Es zog mich in die Natur. Ich ging auf die Alp und erhielt in 
dieser Zeit eine Auftragsarbeit, in der ich mich mit dem Exis-
tenziellen befasste, mit Menschen, Tieren und dem Alpwe-
sen. Daraus entstanden 130 Radierungen aus der Serie 
«Vähtreb-Viehtrieb», die 1986 fertig wurde. Nach dem 
Transzendenten und dem Bodenständigen kam dann als 
dritte grosse Auseinandersetzung die «Schöpfung» als Ver-
bindung dieser beiden Themen dazu.»

Welche Künstler haben dich beeinflusst, und wie?
«Während meiner Pariser Zeit kam ich nach Colmar, wo 
mich der Altar von Grünewald tief beeindruckte. Das war 
schon ein prägendes Erlebnis. Natürlich gab es auch andere 
Einflüsse. In Liechtenstein war es sicher Professor Ferdi-
nand Nigg, sein bedeutendes Werk habe ich stets bewun-
dert.»

Du bist schon lange künstlerisch tätig. Was inspiriert 
dich und wie motivierst du dich, wenn es einmal im Ate-
lier nicht so gut läuft?
«Ich habe keine andere Möglichkeit, mich zu artikulieren, als 
durch meine Arbeit. Wie überall gibt es Hochs und Tiefs, 
aber das muss man in Kauf nehmen. Ich möchte mit nieman-
dem tauschen.»

Aber Kunst ist ein hartes Brot, sagt man. Wie sieht die 
geschäftliche Seite aus, kann man von Kunst leben?
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«Da gibt es keine allgemeingültige Ant-
wort. Ich konnte das, aber das Geld 
war manchmal rar. Man gewöhnt sich 
auf jeden Fall an einen bescheidenen 
Lebensstil. Wenn ich mich an meine 
Anfangszeit in Paris zurückerinnere, da 
gab es kein fliessendes warmes Was-
ser im Zimmer und auch sonst wenig 
Annehmlichkeiten. Mit der Zeit ist es 
dann etwas besser geworden.»

Wie geht man mit dem Erwartungs-
druck um, wenn ein arrivierter 
Künstler der ersten Garde Liechten-
steins immer wieder neue bedeuten-
de Werke schaffen soll?
«Man muss gut stehen und selber sein 
grösster Kritiker sein. Es wäre ja auch 
erstaunlich, wenn etwas gleich an-
kommt. Aber wenn man innerlich sicher 
ist, sich eingehend mit der Thematik 
auseinandergesetzt hat, dann hat man 
die Standfestigkeit, die man als Künst-
ler einfach braucht.»

Diese Standfestigkeit hast du mit 
den grossen Grafik-Zyklen, die sich 
über mehrere Jahre erstreckten, be-

wiesen. Was ist für dich dein bedeu-
tendstes Werk?
«Das müssen andere beurteilen. Be-
sonders gefreut haben mich natürlich 
die grossen Arbeiten im öffentlichen 
Raum und die angesprochenen Grafik-
Zyklen.»

Anders gefragt: Worauf bist du stolz, 
wenn du dein grosses Werk betrach-
test?
«Auf die «Apokalypse», mit der ich 
mich tief auseinandergesetzt habe und 
die mich während eines Jahrzehnts in 
ihren Bann zog.»

Karl Jost hat einmal über dich ge-
schrieben, dass du dich nur mit dem 
Optimum zufrieden gibst und jede 
Realisierung in unzähligen Varian-
ten vorbereitest. Bist du ein Perfek-
tionist?
«Kunst braucht die vertiefte Auseinan-
dersetzung, die Reflektion, was viel 
Zeit in Anspruch nimmt. Erst wenn et-
was gereift ist, darf man es umsetzen. 
So gesehen bin ich vielleicht ein Per-
fektionist.»

Wie kann man deine Kunstrichtung, 
deinen Stil bezeichnen?
«Das lässt sich gar nicht so exakt ein-
ordnen. Die Natur hat mich immer sehr 
stark interessiert. Ich bewege mich in 
meiner Arbeit zwischen Naturalismus 
und der Abstraktion.»

Was machst du am liebsten?
«Eigentlich lässt sich fast alles, was ich 
mache, auf die Malerei zurückführen. 
Auch die Emailarbeiten und die Grafik 
sind für mich Teil der Malerei.»

Kann man dein Werk beziffern, 
weisst du, wie viele Objekte du ge-
schaffen hast?
«Nein.»

Was sind seine Pläne für die Zu-
kunft? Gibt es für Künstler keine 
Pension?
«Die nächsten Jahre möchte ich vor al-
lem für mich arbeiten. Ich weiss nicht, 
wo ich lande, aber solange ich arbeiten 
kann und Freude daran habe, werde 
ich das tun. Die Pension interessiert 
mich nicht.»
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Seit über 40 Jahren wurde in Liechtenstein keine 
neue Landstrasse mehr gebaut. Deshalb war die 
kürzliche Eröffnung der neuen Industriestrasse 
etwas ganz Besonderes. Mit der Strassenverbin-
dung zwischen der Feldkircher  und der Benderer 
Strasse ist zum einen eine gute Verkehrsanbin-
dung für das Industriegebiet geschaffen worden. 
Zum anderen profitiert die Gemeinde Schaan von 
dieser Strasse, weil damit eine Verbesserung der 
Verkehrssituation erwartet wird.

Schaaner Zentrum entlastet
Die Industriestrasse verbessert besonders die 
Verkehrssituation im stark befahrenen Schaaner 
Zentrum und in den Wohnquartieren «Im Zagal-
zel», «Im Besch» und «In der Specki». Auch dem 
Ziel, den Durchgangs-, Pendler- und Schwerver-
kehr so weit wie möglich von den Quartierstras-
sen und Schulwegen fernzuhalten, ist man mit 
der neuen Industriestrasse einen wesentlichen 
Schritt näher gekommen. Für Schaan bedeutet 
das neue  Bauwerk auf jeden Fall ein Plus an Ver-
kehrssicherheit und ein Plus an Wohnqualität.

Schnellere Verbindungen
Nicht nur der Schwerverkehr zieht Vorteile aus 
der neuen direkten Streckenführung. Auch vielen 
Pendlern, die mit dem ÖV kommen, wird der Ar-
beitsweg leichter und vor allem kürzer gemacht.

Ein feierlicher Moment: Am 16. November eröffnen Regierungsrätin Marlies Amann-Marxer und der 
Leiter des Amtes für Bau und Infrastruktur, Markus Verling, zusammen mit Gemeindevorsteher Daniel 
Hilti die Industriestrasse in Schaan.

Mit der neuen Strasse kann die Busverbindung 
zwischen Schaan und Feldkirch über das Indus-
triegebiet geführt werden. Der öffentliche Verkehr 
wird wieder attraktiver und zugleich kann dessen 
Ausbau unterstützt werden.

Viele Bedürfnisse unter einem Hut
Dem Projekt «Industriezubringer Schaan» ist es 
erfolgreich gelungen, gleich mehrere Bedürfnisse 
abzudecken: eine Fuss- und Fahrradverbindung, 
diverse ökologische Massnahmen und die Ein-
bindung in das bestehende Strassennetz wurden 
in dem Bauwerk zusammengefasst. Die Industrie-
strasse ist ebenfalls auch das erste Strassenbau-
projekt in Liechtenstein, welches unter der Prü-
fung der Umweltverträglichkeit durchgeführt und 
positiv angenommen wurde.

Gelungene Eröffnungsfeier
Die offizielle Eröffnung des Industriezubringers 
wurde am 16. November 2013 gefeiert. Neben 
den geladenen Gästen konnte sich auch die Be-
völkerung ein Bild von der neuesten Strasse in 
Liechtenstein machen. Entweder zu Fuss, mit 
dem Fahrrad oder von Kreisel zu Kreisel mit dem 
Citytrain konnte die frisch getaufte «Industrie-
strasse» begutachtet werden, bevor sie ihrer Be-
stimmung übergeben und für den Verkehr freige-
geben wurde.

Industriestrasse ist eröffnet
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Breit abgestützte Schaaner Fas-
nacht
Die Schaaner Fasnacht wird neu nicht 
nur von der Narrenzunft organisiert, 
sondern auf eine Initiative der Gemein-
de hin konnte ein breites Gremium 
von Organisatoren gewonnen werden. 
Natürlich ist die Narrenzunft weiterhin 
dabei, begleitet und unterstützt von der 
Kulturkommission und den Guggamu-
siken Plunderhüüsler und Röfischren-
zer sowie den Gemeindeschulen, der 
IG Schaan und dem Bereich Freizeit 
und Kultur der Gemeinde. Damit konn-
te ein tolles und attraktives Fasnachts-
wochenende auf die Beine gestellt 
werden.

Wieder ein JuMaBa
Nach langen Jahren ist es der Kultur-
kommission, vertreten durch Cilly Mar-
xer, gelungen, mit dem Unihockeyclub 
Schaan zusammen wieder einen Ju-
gendmaskenball zu organisieren. Eine 
tolle Sache, die sicher auf grosse Re-
sonanz stossen wird. 

Grossartige Unterstützung
Die Gemeinde Schaan freut sich über 
breite Unterstützung bei Organisati-
on und Durchführung der Schaaner 
Fasnacht. Neben den bisherigen und 
neuen Anlässen und Bällen werden 
am Monsterkonzert neu viele Vereine 
für die Verpflegung der Gäste zustän-
dig sein. Die Gemeindeschulen und 
Freizeit und Kultur der Gemeinde neh-
men aktiv teil, die IG Schaan beteiligt 
sich in den Beizen und Geschäften. 
Toll ist auch der Einsatz der diesjähri-
gen Jungbürgerinnen und Jungbürger, 
welche sich an der Jungbürgerfeier 
spontan dazu entschlossen haben, ei-
nen Wagen für den Umzug zu bauen 
– ebenso spontan haben sich einige 
Gemeinderäte bereit erklärt, aus dem 
eigenen Portemonnaie einen Beitrag 
für diesen Wagen zu leisten.

Allwäg kwösoo!
Wir freuen uns auf eine tolle und när-
rische Schaaner Fasnacht und wün-
schen allen viel Erfolg und Spass!

Die Schaaner Fasnacht startet durch!

Im letzten Blickpunkt haben wir bereits 
über die «neue» Schaaner Fasnacht 
informiert. Breit aufgestellt, eine attrak-
tive und innovative Weiterentwicklung 
einer tollen Tradition, so lässt sich die 
Fasnacht 2014 kurz charakterisieren.

An der Fasnachtseröffnung vom 11.11.
fiel auch der Startschuss für die neue 
Schaaner Fasnachtshomepage www.
fasnacht.li. Hier können alle Fasnächt-
lerinnen und Fasnächtler Termine und 
vieles mehr über die Schaaner Fas-
nacht erfahren.

Die Gemeinde Schaan feierte am 21. 
September mit den jungen Erwachse-
nen des Jahrganges 1995.

Gemeindevorsteher Daniel Hilti be-
grüsste im domus die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer dieses Anlasses 
und gratulierte ihnen zur Volljährig-

keit. Im Anschluss bot sich Gelegen-
heit, einen Blick in die aktuelle Ver-
kehrsausstellung zu werfen. Die 
Besichtigung von Radio L unter fach-
kundiger Führung bot einen guten 
Einstieg in den «Talk» von Gemeinde-
vorsteher Daniel Hilti, den Gemeinde-
räten Markus Beck und Wally From-

melt mit den Jungbürgern unter der 
Moderation von Petra Matt.

Ein tolles Fest
Später folgte im Restaurant b‘eat ein 
üppiges und feines Abendessen, an 
dem auch mehrere Gemeinderäte 
und Gemeinderätinnen teilnahmen. In 
seiner kurzen, aber herzlichen An-
sprache wies Gemeindevorsteher Da-
niel Hilti auf die mit der Volljährigkeit 
verbundene Übernahme von Rechten 
und Pflichten hin, wie auch auf die 
neuen Möglichkeiten im privaten, ge-
sellschaftlichen und politischen Le-
ben. Er rief sie dazu auf, ihre Verant-
wortung wahrzunehmen und sich an 
Wahlen und Abstimmungen zu beteili-
gen. Im Anschluss gab es ein tolles 
Fest, bei welchem man sich näher 
kennen lernen und neue wertvolle 
Kontakte knüpfen konnte.
Die Gemeinde wünscht den jungen 
Erwachsenen alles Gute bei der 
Wahrnehmung ihrer neuen Rechte 
und auch Pflichten.

Jungbürgerfeier 2013
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Nach der Sommerpause ist das Hal-
lenbad Resch seit Anfang Oktober bis 
Ende Mai 2014 wieder geöffnet.

Schwimmen ist gesund. So verfügt die 
Gemeinde Schaan nicht nur zusam-
men mit Vaduz über das Freibad Müh-
leholz, sondern auch über das eigene 
Hallenbad im Resch. Damit besteht die 
Möglichkeit, auch im Winter in nächs-
ter Nähe schwimmend etwas für seine 
Gesundheit zu tun. Mit dem in der Ge-
gend einzigartigen Hubboden ist das 
Hallenbad ideal für Schwimmkurse ge-
eignet. So können sich bereits die 
Kleinsten mit dem Wasser vertraut ma-
chen, aber auch für geübte Schwim-
merinnen und Schwimmer ist das Hal-
lenbad damit ein idealer Tummelplatz.

Günstige Eintritte
Die günstigen Eintrittspreise tragen zur 
Attraktivität des Bades bei. In Schaan 
wohnhafte Kinder und Jugendliche bis 
zur Vollendung des 16. Lebensjahres 
haben freien Eintritt ins Hallenbad 

Für die Gemeinde ist ein vielschichti-
ges Vereinsleben auf den Gebieten 
Sport, Kultur und sinnvoller Freizeitge-
staltung wichtig zur Förderung der 
dörflichen Gemeinschaft. 

Zur Aufrechterhaltung einer geordne-
ten Vereinsstruktur und zur Förderung 
der Vereinsjugend entrichtet die Ge-
meinde jährlich namhafte finanzielle 
Beiträge gemäss den Richtlinien für 
die Gewährung von Vereinsbeiträgen. 
Unterstützt werden Vereine, die länger 
als drei Jahre in Schaan den offiziellen 

Für das Vereinsjahr 2012 hat der  
Gemeinderat folgende Beiträge  
beschlossen:

Sportvereine: CHF 67‘970.-

Kulturvereine: CHF 124‘921.- (davon 
CHF 52‘421.- «ordentliche» Beiträge, 
CHF 72‘500.- Dirigentenbeiträge).

Die Gemeinde Schaan freut sich über 
ein weiterhin aktives Vereinsleben und 
wertvolle Beiträge der Vereine zum 
Dorfleben.

Vereinssitz haben und keine kommer-
ziellen Ziele verfolgen.

Ein Zeichen der Wertschätzung
Neben einem Grundbeitrag, der sich 
nach dem offiziellen Vereinsalter ge-
mäss Statuten richtet, werden Beiträge 
für Jugendförderung und Sonderbeiträ-
ge gutgesprochen. Beispiele für Son-
derbeiträge sind die Teilnahme an Wett-
kämpfen in der Ober- oder Kunststufe 
bei Kulturvereinen oder die regelmässi-
ge Teilnahme an Meisterschaften oder 
Wettkämpfen bei Sportvereinen.

Am 21. September 2013 begrüssten 
Vertreter der Gemeinde Schaan die 
«neuen» Schaanerinnen und Schaa-
ner, d.h. die Personen, welche von 
September 2012 bis September 2013 
nach Schaan gezogen sind. So nutz-
ten einige Zuzüger die Gelegenheit, 
sich von Gemeindevorsteher Daniel 
Hilti eingehend über die Gemeinde 
Schaan informieren zu lassen. Beim 
anschliessenden Apéro-Smalltalk mit 
den Gemeinderätinnen und Gemein-
deräten konnten weitere wertvolle 
Kontakte geknüpft werden. Gerne liess 
man sich auch von Albert Eberle, Lei-
ter Freizeit und Kultur, durch die «Ver-
kehrsausstellung» (Lindarank – eine 
Schaaner Erfindung) führen.
Wir begrüssen die «neuen»  
Schaanerinnen und Schaaner noch-
mals ganz herzlich in unserer schönen 
Gemeinde!

Begrüssung der 
Neuzuzüger

Resch. Ebenfalls freien Eintritt haben 
alle in Schaan wohnhaften Senioren 
und Seniorinnen ab 60 Jahren. 

Die anderen Preise sind:

Einzeleintritt für Erwachsene  
CHF   4.-
Einzeleintritt für Jugendliche (6-16 J.)   
CHF   1.50
10 Eintritte für Erwachsene  
CHF 30.-
10 Eintritte für Jugendliche  
CHF 10.-

Nutzen Sie die Gelegenheit, Ihrer Ge-
sundheit etwas Gutes zu tun!

Öffnungszeiten Hallenbad
Dienstag  17.30 - 21.00 Uhr
Mittwoch  13.30 - 21.00 Uhr
Donnerstag  17.30 - 21.00 Uhr
Samstag  13.30 - 16.00 Uhr
Sonntag  09.00 - 15.00 Uhr

Vereinsförderung

Hallenbad Resch ist wieder offen
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Dass die LIHGA sein Kind ist und ihm das Wohl der nach 
wie vor äusserst beliebten Regionalmesse am Herzen liegt, 
spürt man Günther Wohlwend an. «Ich weiss, dass die Mes-
se jetzt in guten Händen ist und habe deshalb kein Problem, 
loszulassen. Auch wenn immer das Gegenteil behauptet 
wird», schmunzelt der LIHGA-Gründer. «Es ist der richtige 
Zeitpunkt. Mit Ausnahme der Betreuung des Gastlandes 
China, die ich aufgrund meiner Kontakte noch weiterführe, 
wird nun alles von der neuen Leitung ausgehen. Mir bleibt 
nur noch, mich bei allen herzlich zu bedanken, die mir in 
den vergangenen 36 Jahren immer geholfen haben. Beson-
ders die Gemeinde Schaan war immer ein super Partner, 
auf den man sich stets verlassen konnte.»

Günther Wohlwend, der die LIHGA seit der Gründung im 
Jahr 1977 prägte und sie zu einer der bedeutendsten regio-
nalen Messen machte, hat das Zepter übergeben. Mit den 
drei Unternehmern Leone Ming, Georges Lüchinger und 
Roland Egle tritt das liechtensteinische Erfolgsmodell in 
eine neue Ära ein.

Wie Günther Wohlwend im Gespräch mit «Blickpunkt Scha-
an» verrät, war für ihn beim Vergabeentscheid das Können, 
das Wissen und das Gespür der Unternehmergruppe aus-
schlaggebend. «So gesehen war es ein Bauchentscheid, 
weil ich dieser neuen Messeleitung zutraue und davon 
überzeugt bin, dass sie die LIHGA in eine gute Zukunft füh-
ren werden. Das war für mich ganz entscheidend», erläutert 
Günther Wohlwend den Entscheidungsprozess. Nach inten-
siven Gesprächen mit insgesamt sechs Interessenten ist 
die Wahl auf die Unternehmergruppe gefallen.

Ein professionelles Team
Ganz unbekannt ist den drei Unternehmern die Arbeit rund 
um die LIHGA nicht – bereits in den vergangenen Jahren 
waren sie für die Ausstellung im Hintergrund tätig. Leone 

Ming, Georges Lüchinger und Roland Egle machten bei der 
Vorstellung der Pläne für die Zukunft der LIHGA klar: «Wir 
haben Visionen, an deren Umsetzung wir arbeiten», spra-
chen die erfahrenen Profis die bereits vom neuen Team auf-
genommenen Arbeiten an. So wurde bereits der LIHGA-
Schriftzug neu kreiert und auch ein umgestalteter 
Eingangsbereich soll die Messebesucher nächstes Jahr 
überraschen. Die gesamte Messe soll rollstuhl- und kinder-
freundlich ausgestaltet sein. Und auch mit einem neuen 
Gastrozelt wollen die drei Unternehmer Besucher anlocken. 
Es wird aber auch noch andere Neuerungen geben.

Weniger ist mehr
An der LIHGA 2014 wird es ganz nach dem Motto «weniger 
ist mehr» auch weniger Messetage geben. Start ist Freitag, 
der 5. September. Am Samstag, Sonntag und Montag bleibt 
die Ausstellung offen, geht am Dienstag und Mittwoch in 
eine Pause und hat dann wieder von Donnerstag bis Sams-
tag, 13. September, geöffnet. Die erhoffte Besucherzahl soll 
auch die aktuelle Einwohnerzahl sein: 36 883. «Wir setzen 
uns zum Ziel, ein ganzes Land zu bewegen», so der Tenor 
der drei aufgestellten neuen LIHGA-Macher.

Stabsübergabe bei der LIHGA
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gruppen der Gemeindekommunikation auf. Es ist ein Leitfa-
den für Gemeinderat, Kommissionen und Verwaltung mit 
Aussagen, wie und mit wem die Gemeinde Schaan kommu-
niziert und wie sie informiert.

Stellenplan Gemeindeschulen (25.09.2013)
Der Gemeinderat hat den Stellenplan für das Schuljahr 
2014/2015 bewilligt. Da unter anderem im nächsten Schul-
jahr mit einer Klasse mehr gerechnet wird, werden an den 
Gemeindeschulen Schaan 1.24 Stellen mehr benötigt als im 
vergangenen Schuljahr. Mit dem Modell «Altersdurchmisch-
tes Lernen» entsteht jedoch kein Mehrbedarf gegenüber 
dem Modell «Jahrgangsklassen».

Aufsichtsrat TAK (25.09.2013)
Die Gemeinde Schaan entsendet jeweils zwei Personen in 
den Aufsichtsrat der Genossenschaft Theater am Kirch-
platz. Neu wird sie durch Gemeinderat Markus Falk und Jo-
sef Hermann vertreten. Der Gemeinderat spricht den bishe-
rigen Delegierten der Gemeinde, Karin Rüdisser-Quaderer 
und Hermann Beck, einen herzlichen Dank für die geleistete 
Arbeit aus.

Umsetzungsarbeiten Deponie Forst (23.10.2013)
Das Amt für Bevölkerungsschutz plant für 2013 die Vergrös-
serung des Kiessammlers der Forstrüfe, wodurch eine ver-
besserte Sicherheit bei Rüfegängen gewährleistet werden 
kann. Neben verschiedenen Anpassungsarbeiten im Be-
reich des Rüfedurchlasses besteht die Hauptarbeit im Bau 
einer 32 Meter langen und 1.60 Meter hohen Betonmauer, 
die auf der Abströmseite des Kiessammlers erstellt wird. Da 
gemäss Deponieprojekt «Forst» an gleicher Stelle verschie-
dene Anpassungsarbeiten gemacht werden müssen, wur-
den die Arbeiten des Amtes für Bevölkerungsschutz und die 
Arbeiten der Gemeinde für die Umsetzung der Deponie auf 
den gleichen Zeitraum koordiniert. Der Vorteil der gemein-
samen Ausführung besteht vor allem in der Kosteneinspa-
rung und in der kürzeren Bauzeit. Bei den Gemeindearbei-
ten handelt es sich um Strassenanpassungs- und 
Werkleitungsarbeiten im unmittelbaren Baubereich des 
Kiessammlers.

Aus dem Gemeinderat
In dieser Rubrik informiert die Gemeinde in aller Kürze über 
Beschlüsse und Projekte des Gemeinderats. Für nähere In-
formationen steht die Gemeindeverwaltung oder der Proto-
kollauszug unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann 
ein Newsletter abonniert werden, der in Kurzform über wich-
tige Gemeinderatsbeschlüsse informiert.

Förderung von Kunst und Kultur sowie Kunstanschaf-
fungen (21.08.2013)
Die Kulturkommission hat sich in mehreren Sitzung mit der 
Neufassung eines Reglementes zur Förderung von Kunst 
und Kultur sowie für Kunstanschaffungen befasst. Ziel des 
vom Gemeinderat genehmigten Reglementes ist eine För-
derung der kulturellen Aktivitäten in Schaan, und zwar pri-
mär derjenigen von Vereinen, Organisationen, Gruppen 
oder Einzelpersonen. Es sollen im Rahmen dieses Regle-
mentes keine Firmen unterstützt werden, die kommerzielle 
Veranstaltungen anbieten. Hingegen können Einzelperso-
nen unterstützt werden, die sich im Rahmen ihrer berufli-
chen Tätigkeit vor allem mit Kunst und Kultur befassen. Die 
zu fördernde Tätigkeit muss in einem Zusammenhang zu 
Schaan stehen und in Schaan stattfinden. Neben der finan-
ziellen Seite erfolgt die Förderung durch die Gemeinde 
Schaan auch durch das Bereitstellen von Räumen und In-
frastruktur oder durch den Ankauf von Kunst.

Reglementsänderungen (21.08.2013)
Der Gemeinderat hat das Reglement über Raumnutzungen 
und -vermietungen im GZ Resch angepasst, wonach bei 
besonders intensiven Nutzungen höhere Gebühren ver-
langt werden können. Im Betriebsreglement für die Galerie 
domus wurden kleine Änderungen vorgenommen, vor allem  
im Bereich Infrastruktur und Öffnungszeiten von sLandwei-
bels. Weitere Änderungen betreffen die prozentuale Abgabe 
des Verkaufserlöses an die Gemeinde Schaan sowie die 
Kosten beim Apéro an Vernissagen.

Kommunikationskonzept (11.09.2013)
Die Gemeinde Schaan hat ihr Kommunikationskonzept 
überarbeitet. Dieses führt (in nicht abschliessender Form) 
kurz und prägnant die Ziele, Mittel und Wege sowie die Ziel-
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von Dienstleistungen möglich. Die Net-
toinvestitionen liegen im kommenden 
Jahr rund 1 Million Franken unter dem 
Voranschlag des laufenden Jahres. 
Der Hochbau verzeichnet erwartungs-
gemäss eine starke Abnahme. Der 
Tiefbau hat gegenüber dem Vorjahr 
um 53.8 Prozent zugelegt. Im Bereich 
Hochbau sind alle Grossprojekte ab-
geschlossen und es stehen an ver-
schiedenen Gemeindebauten vorwie-
gend Investitionen im baulichen 
Unterhalt, Instandhaltungsarbeiten, 
kleinere Renovationen und Saniergen 
sowie kleinere Um- und Anbauten an.
Darüber hinaus sind die Durchführung 
der Planungen für die Sanierung der 
Liegenschaft Reberastrasse 2+4 so-
wie die ersten Vorbereitungen für die 
Durchführung des Projektwettbewerbs 
zum Neubau des Feuerwehr- und 
Sammlungsdepots vorgesehen.

Tiefbauprojekte 2014
Das Tiefbaubudget 2014 ist geprägt 
von den folgenden Projekten: 
•	 Strassen- und Werkleitungsaus-

bau bei den Gemeindestrassen Im 

Steigende Erträge und stagnierende 
Ausgaben führen dazu, dass nach 
zwei Jahren mit einem negativen Ge-
samtüberschuss wieder ein ausgegli-
chenes Budget 2014 vorgelegt werden 
kann.

Trotz fortlaufender Korrekturen des 
neuen Steuergesetzes  liegen die Er-
träge deutlich unter dem Niveau der 
Spitzenjahre. Dank einer positiven 
Entwicklung der Gesamtrechnung 
steigt das Bruttoergebnis um 3.7 Millio-
nen auf 11.9 Millionen Franken. Die 
Nettoinvestitionen belaufen sich auf 
11.6 Millionen Franken und somit liegt 
der Selbstfinanzierungsgrad bei knapp 
103 Prozent. Dies bedeutet, dass 
sämtliche Investitionen aus dem lau-
fenden Betrieb bezahlt werden können 
und die Bildung von Finanzvermögen 
möglich ist.

Sparpotenzial ausgeschöpft
Das Sparpotenzial in der Laufenden 
Rechnung scheint nun aber ausge-
schöpft zu sein. Weitere Kostensen-
kungen sind nur noch durch Streichen 

Besch, Industriezone Forst, Im 
Duxer sowie Industriezone Altes 
Riet (5. Etappe) 

•	 Werkleitungsausbauten bei Land-
strassen wie Feldkircher Strasse 
und der Strasse Im Bretscha in 
Koordination mit dem Land Liech-
tenstein

•	 Sanierung von Gemeindestras-
sen, Schulwegsicherungsmass-
nahmen, Massnahmen zur Ver-
kehrsentlastung in Wohnquartieren 
sowie Erstellung einer Fuss-Rad-
weg-Verbindung zwischen der 
Strasse Im Bretscha zur Industrie-
zone Im alten Riet

•	 Ausbau der Deponie Forst 
•	 Sanierung der Steuerung und 

Messtechnik von Abwasseran- 
lagen (Regenbecken und Pump-
werke).

Informationen zum Budget 2014
Interessierte Bürger haben die Mög-
lichkeit, nach Absprache mit den Mitar-
beitern der Gemeindekasse mehr In-
formationen zum Budget 2014 vor Ort 
zu erhalten. 

Unsere motivierten Verkehrslotsen 
verrichten einen verantwortungsvollen, 
auf die Sicherheit der schwächsten 
Verkehrsteilnehmer ausgelegten Auf-
trag. 

In den letzten Jahren sind alters- und 
krankheitsbedingt sehr zuverlässige 
Mitglieder aus dem Dienstverhältnis 
ausgeschieden. Die Gemeindepolizei 
wendet sich deshalb an Personen, die 
sich für diese Tätigkeit interessieren 
und bereit sind, sich bei Wind und Wet-
ter in den Dienst der Fussgänger und 
Schüler zu stellen. Die angehenden 
Lotsen erhalten eine Grundausbildung 

und die Bekleidung. Die Lostsenein-
sätze werden mit einem attraktivern 
Stundenlohn entschädigt. Wer sich  
gerne im Freien aufhält, zeitlich flexibel 
ist und sich für die Fussgänger- und 
Schulwegsicherheit einsetzen möchte, 
soll sich bei der Gemeindepolizei mel-
den.

Wir freuen uns auf einen Anruf oder ei-
nen Besuch im Rathaus.

Gemeindepolizei Schaan

Telefon 237 72 06
E-Mail polizei@schaan.li

Die Verkehrslotsen brauchen Unterstützung

Anmeldungen bei der Gemeindepolizei

Ausgeglichenes Budget 2014
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Sorgfältiges Vorgehen zum Schutz von Flora und Fauna
Ein Teilabschnitt der Bahnstrecke verläuft zwischen Schaan 
und Nendeln entlang dem Naturschutzgebiet Schwabbrün-
nen. In diesem Abschnitt musste der bestehende Bahn-
damm zur Errichtung des erforderlichen Bahnkörperquer-
schnitts und des für den Bahnbetrieb notwendigen 
Randweges verbreitert werden. Im Anschluss daran erfolgte 
die Herstellung des Unterbaus sowie die Gleisneuverlegung 
mit Gleisgrossbaumaschinen. Dieser Vorgang verlangte ein 
besonders ökologisches Vorgehen, damit die Pflanzen- und 
Tierwelt durch die Bauarbeiten nicht in Mitleidenschaft ge-
zogen wurde. In Zusammenarbeit mit dem Amt für Umwelt 
sowie den Natur- und Umweltschutzverbänden wurde des-
halb ein entsprechender Massnahmenkatalog erarbeitet. 
So konnten viele Rodungen verhindert werden und auch die 
ursprünglich beidseitg geplante Baustrasse wurde nur ein-
seitig gelegt. Auch wurde die Baustrasse mit Hackschnitzel 
angelegt, so dass der empfindliche Riet- und Torfboden  
durch das dadurch geringere Strassengewicht geschont 
werden konnte.

Neuer Bahnsteig für Haltestelle Schaan-Vaduz
Im Zuge der Sanierungsmassnahmen wurden bei der Halte-
stelle Schaan-Vaduz auf circa 300 Meter der Unterbau, die 
Kabelwege sowie das Gleis erneuert. Um ein bequemes 
Ein- und Aussteigen aus den Zügen zu ermöglichen, wurde 

Seit Ende August 2013 präsentiert sich der Bahnsteig der 
Haltestelle Schaan-Vaduz nicht nur frisch saniert, sondern 
er ist neu auch barrierefrei mit behindertengerechten Ram-
pen ausgestattet. Dies ist eine von vielen Erneuerungen auf 
der Bahnstrecke zwischen Feldkirch und Buchs, welche die 
ÖBB diesen Sommer umfassend saniert haben. Auf der ein-
gleisigen Strecke von Feldkirch über Liechtenstein nach 
Buchs wurden insgesamt sechs Kilometer Geleise inklusive 
Unterbau neu verlegt. Zudem wurden zur Vermeidung von 
Geschwindigkeitsbeschränkungen vier ältere Gewässer-
durchlässe unter den Gleisanlagen erneuert. Mit diversen 
Sperrungen, Zeit- und Naturschutzauflagen gestaltete sich 
die Baustelle als Herausforderung für alle Beteiligten.

Die Bahnstrecke zwischen Feldkirch und Buchs zählt so-
wohl für den Pendlerverkehr als auch für den Fernverkehr 
zu einer wichtigen Verbindungsachse in der Region. Rund 
60 Züge verkehren in 24 Stunden auf dieser Strecke, wovon 
der Grossteil Personenzüge sind. Die Sanierung des Stre-
ckenabschnitts war dringend notwendig, da einige Gleiskör-
per bereits über 30 Jahre alt waren. Risse in den Schwellen 
und lose Schrauben sorgten dafür, dass die Züge auf dieser 
Strecke nicht schneller als 60 Kilometer in der Stunde fah-
ren durften. Auf dem liechtensteinischen Abschnitt stellte  
vor allem das Naturschutzgebiet Schwabbrünnen eine be-
sondere Herausforderung an die Sanierungsarbeiten. 
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ein 100 Meter langer Bahnsteig mit einer Höhe von 55 Zen-
timetern errichtet, welcher auch barrierefrei mit behinder-
tengerechten Rampen ausgestattet ist. Ebenso erneuert 
wurde der Bahndurchlass «Pfaffamadgraba», mit dem die 
Durchleitung der Oberflächenwässer durch den eingleisi-
gen Bahnkörper sichergestellt wird.

Gut organisierte Sperrung der Bahnstrecke
Um die Sanierungsarbeiten durchführen zu können, wurde 
der Streckenabschnitt von Feldkirch nach Buchs vom 3. bis 
zum 28. Juni 2013 gesperrt. Anstelle der regulären Nahver-
kehrszüge wurde ein Ersatzverkehr mit Bussen für die 
Bahnkunden eingerichtet. «Dank der guten Zusammenar-
beit mit den liechtensteinischen Einsatzorganisationen so-
wie den Vertretern der öffentlichen Verkehrsmittel wurde der 
Bauablauf so abgestimmt, dass die Behinderungen des 
Strassenverkehrs durch die Gleisbauarbeiten im Bereich 
der Bahnkreuzungen «Im Bretscha» und «Zollstrasse» so 
gering wie möglich gehalten werden konnten», sagt Hans-
Georg Klobucaric, Projektkoordinator der ÖBB.

Zeitplan trotz Komplikationen eingehalten
Aufgrund der einmonatigen Streckensperre, welche eine 
komplexe Organisation mit Ersatzbussen und diversen Um-
leitungen für den Fernverkehr verlangte, mussten sich die 
Bauverantwortlichen genauestens an den Zeitplan halten. 
Die Hochwasserereignisse in Österreich stellten die Verant-
wortlichen vor eine besondere logistische Herausforderung, 
da die Schienenwege nach Westösterreich unterbrochen 
waren und das Oberbaumaterial nur über aufwendigen Um-
leitungsverkehr über Deutschland zeitgerecht auf der Sa-

nierungsbaustelle zur Verfügung stand. Trotz einer Baube-
ginnverzögerung und der Hochwasserkatastrophe in 
Österreich ist es den Beteiligten gelungen, das Sanierungs-
projekt Ende August abzuschliessen.

Alte Dreiländer-Verbindung
Die ÖBB-Strecke Feldkirch-Buchs wurde bereits im Jahre 
1874 in Betrieb genommen und eingleisig geführt. Auch der-
Streckenabschnitt durch Liechtenstein befindet sich im Ei-
gentum der ÖBB Infrastruktur AG und wird mit einer Kon-
zession des Fürstentums Liechtenstein von den ÖBB 
betrieben. In den 1920er Jahren wurde die Strecke gemein-
sam mit der Vorarlberg Bahn und der Arlbergbahn elektrifi-
ziert. Neben der Funktion als wichtige Strecke für den Nah-
verkehr und den Personenfernverkehr, diente die Strecke 
immer auch schon dem Güterfernverkehr.

Zahlen - Daten - Fakten

Bauzeit:  3. - 28. Juni 2013 
  (Restarbeiten bis Ende August 2013)

Kosten: 13 Millionen Euro

Material: 16.000 t Gleisschotter
   9.300 Laufmeter Schienen
   7.800 Stück Schwellen
  10.175 t Kies und Schotter

   (Quelle: ÖBB, Wien)
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Die Welt der Bienen (Teil 4)

Honig ist ein sehr beliebtes Genuss-
mittel mit heilender Wirkung und schon 
seit Tausenden von Jahren als solches 
bekannt. Dass der Honig von den Bie-
nen kommt, ist nichts Neues, aber wel-
che Arbeit das Jahr hindurch dahinter 
steckt, um diesen zu gewinnen, ist vie-
len Menschen nicht bewusst. Im vier-
ten Teil der Beitragsserie geht Sieglin-
de Quaderer, Obfrau des Vereins der 
Schaaner Imker, darauf etwas näher 
ein.

Dem Verein der Schaaner Imker ist es 
wichtig, dass die Bevölkerung die Auf-
gaben und Herausforderungen der Im-
kerei kennt und einen Blick hinter die 
Kulissen erhält. Die vorgestellte Arbeit 
der Imker im Jahreszyklus endet mit 
der Imkerarbeit im Winter. 

Winterzeit ist Ruhezeit
Eines sei vorweg genommen: Als Im-
ker hat man im Winter am wenigsten 
Arbeit mit den Bienen. Aufgrund der 
kalten Temperaturen sind die Bienen 
wenig aktiv. So beschränken sich die 
Arbeiten im Winter auf das Herrichten 

der Rahmen, das Eindrahten der Bie-
nenrahmen und das Einlöten der 
Wachsplatten. Das sind alles Vorberei-
tungsarbeiten, damit im Frühling die 
Bienenvölker im Bienenkasten mit 
neuen Rahmen ausgestattet werden 
können. Zudem ist es wichtig, dass der 
Imker kontrolliert, ob die Fluglöcher bei 
den Bienenkästen offen und nicht vom 
Schnee zugedeckt sind. Denn wenn 
die Temperatur auf 10 Grad Celsius 
und höher steigt, beginnt es im Bie-
nenstock zu summen und zu brum-
men. Die Bienen fliegen dann zum ers-
ten Mal aus, um ihren Reinigungsflug 
zu machen. Jetzt ist es sehr wichtig, 
dass die Bienen eine Nahrungsquelle 
haben, also Pflanzen, die in dieser frü-
hen Zeit blühen. Diese Nahrung finden 
sie in Gärten,in den Windschutzstrei-
fen und Wäldern. Weiden und Hasel-
stauden und Erica Carnea sind die be-
kannten und bei den Bienen in unseren 
Breitengraden äusserst beliebten Nah-
rungsquellen zu dieser Jahreszeit. Als 
Imker ist man darauf bedacht, dass 
man im eigenen Garten jene Pflanzen 
hat, die den Bienen als Nahrungsquel-

le dienen. Denn nicht alles, was schön 
blüht, ist auch nützlich für die Bienen.

Ausbildung als wichtiger Faktor
Ein weiterer wichtiger Punkt ist die 
Aus- und Weiterbildung der Imker. In 
Liechtenstein werden die angehenden 
Imker und Imkerinnen in Zusammenar-
beit mit dem Imkerverein Liechtenstein 
und der Landwirtschaftlichen Schule 
Salez ausgebildet. Dies ist eine gute 
Basis, um mit der Imkerei Erfolg und 
vor allem Freude zu haben.

Nachhaltig handeln
Da in der Landwirtschaft wie auch in 
privaten Gärten immer noch sehr viel 
mit Düngemitteln, Insektiziden und 
Pestiziden gearbeitet wird, kann man 
als Imker noch so alles richtig machen, 
es kann trotzdem passieren, dass gan-
ze Bienenvölker eingehen. Und genau 
an diesem Punkt gilt es, nachhaltig zu 
denken und zu handeln. Ein Beispiel: 
Letztes Jahr war der Buchsbaumzüns-
ler (ostasiatischer Kleinschmetterling, 
der zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
nach Mitteleuropa eingeschleppt wur-
de) über die Gärten hergefallen. Es 
wurde in den Medien dazu aufgerufen, 
diesen rigoros mit chemischen Mitteln 
zu bekämpfen. Statt dieses Gifts, das 
mehr oder weniger auch alle anderen 
Insekten tötet, wird besser eine biolo-
gische  Methode eingesetzt. Das In-
sektizid «Delfin» wirkt auf natürlicher  
Basis gezielt und rasch gegen blatt-
fressende Raupen. «Delfin» ist aber im 
Gegensatz zum Gift harmlos für alle 
nützlichen Insekten, den Menschen 
und die Umwelt. Winterdienst (Peter

Die engagierten Mitglieder des Vereins 
der Schaaner Imker setzen sich mit 
viel Herzblut für das Wohl der Bienen 
ein: (v.l.) Maria Wohlwend, Elisabeth 
Frommelt, Werner Schneider, Gau-
denz Ambühl, Karl Maier, Christa Beck, 
Albert Walser, Karl Wohlwend, Obfrau 
Sieglinde Quaderer und Werner Nied-
hart. Auf dem Bild fehlen Christian 
Beck, Harald Beck, Lisa Beck, Markus 
Beck, Tobias Beck, Marcel Büchel, 
Horst Meier, Norbert Negele und Frank 
Wilke.

Die Welt der Bienen (Teil 4)
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Für die Organisation des Winterdienstes in den Gemeinden 
gibt es kein allgemein gültiges Rezept, wohl aber teilweise 
gesetzliche Vorgaben und lokale Regelungen. In der Ge-
meinde Schaan ist der Werkhof für den Winterdienst zu-
ständig. Wie fast im ganzen Land gilt die «Schwarzräu-
mung», was bedeutet, dass bei Schneefall die Strassen 
umgehend zu räumen und wenn notwendig zu salzen sind.

Das Ziel des Winterdienstes besteht darin, die winterlichen 
Gefahren für alle Verkehrsteilnehmer mit geeigneten Mitteln 
und möglichst umweltschonend zu bekämpfen. Beim Sal-
zen gilt das Motto «so wenig wie möglich, so viel wie nötig», 
was gemäss Werkmeister Peter Frommelt mittels Mengen-
regler bei den Streufahrzeugen auf das Gramm genau ein-
gestellt werden kann. In der Regel werden pro Quadratme-
ter 20-55 Gramm Salz gestreut.

Einsatzplan für die Werkhof-Mitarbeiter
Für die Werkhof-Mitarbeiter wird für den Winterdienst ein 
Einsatzplan von Mitte November bis Mitte März erstellt, der 
den Pikettdienst und die Einsatzzeiten regelt. Normalerwei-
se wechseln sich die Mitarbeiter der Räumfahrzeuge im 
Wochenturnus ab, um die Belastung nicht zu gross werden 
zu lassen. Die Einsatzzeiten bei Schneefall oder Glätte be-
ginnen morgens um 4 Uhr und dauern bis 22 Uhr abends, 
wobei bei arbeits- und schulfreien Tagen und an Wochenen-
de der Einsatz leicht reduziert sein kann. Bei dauerhaftem 
Schneefall ist der Werkhof oft durchgehend im Einsatz, da 
dann die Strassen wiederholt geräumt werden müssen. Alle 
Mitarbeiter des Werkhofs, die im Winterdienst tätig sind, 
nehmen regelmässig an Strassenwetterschulungen und 
Kursen teil, um ihr Wissen zu vertiefen. Die vorausschauen-
de Wetterbeobachtung ist für alle von grossem Vorteil. Un-
terstützend erhält der Werkhof von Meteo Schweiz laufend 
die aktuelle regionale Strassenwetterprognose, welche über 
die Wetterentwicklung informiert und damit für die Vorberei-
tungen hilfreich ist.

Aufwendige Räumarbeiten
In Schaan sind rund 40 km befestigte Strassen, mit teilwei-
se ein- oder zweiseitigem Trottoir, sowie ungefähr 6 km 
Fuss- und Radwege, zum Teil mit Treppen, zu unterhalten. 
Dazu kommen alle öffentlichen Plätze und Parkplätze, wel-
che der Gemeinde gehören (z.B. Schulen, Friedhof, Ge-
meindeverwaltung, TAK, SAL etc.). Für den Werkhof stehen 
dafür vier Räumfahrzeuge zur Verfügung. Es handelt sich 
dabei um zwei Strassenräumfahrzeuge sowie zwei kleinere 
Fahrzeuge für den Unterhalt der Fuss- und Radwege sowie 
der Trottoirs. Bei Bedarf kann ein externes Fahrzeug beige-
zogen werden. Alle Fahrzeuge der Gemeinde Schaan sind 
mit Pflug und Streuer ausgestattet, um je nach Situation und 
Strassenverhältnissen eine optimale Räumung unter Be-
achtung ökologischer Rahmenbedingungen zu gewährleis-
ten. Zudem sind Fusstrupps im Einsatz. Zu ihren Aufgaben 
gehören das Räumen von Treppen und der Bereiche vor 
den Fussgängerstreifen, das Freilegen der Strassenschäch-
te und Rinnen, um bei Tauwetter den Wasserabfluss zu ge-
währleisten, und vieles mehr.

Hindernisse durch parkierte Autos am Strassenrand
Prioritär werden immer alle Steigungen (z.B. Duxgass, 
Obergass, Quaderstrasse, Bardellaweg, Fürst-Johannes-
Strasse etc.), Schulwege und öffentliche Plätze geräumt, 
anschliessend die Bereiche in der Ebene. Ärgerlich für die 
Räummannschaften sind immer wieder Hindernisse auf 
Gehsteigen sowie am Strassenrand parkierte Fahrzeuge, 
die ein zügiges Vorankommen stark behindern. Deshalb die 
Bitte: Keine Autos während der Wintermonate an den Stras-
senrändern abstellen. Bei der Räumung der Strassen wird 
darauf geachtet, dass der Schnee am rechten Fahrbahn-
rand abgeladen wird. Damit kann es vorkommen, dass sich 
vor Hofeinfahrten oder privaten Parkplätzen Schneehügel 
ansammeln, was sich aber leider nicht verhindern lässt. Die 
Einfahren müssen von den Eigentümern selbst freigeräumt 
werden. Es ist nicht erlaubt, den Schnee von privaten Plät-
zen, Höfen oder Parkplätzen auf die öffentlichen Strassen 
oder Trottoirs zu kippen. Der Schnee muss auf dem eigenen 
Grund bleiben. 

Nur öffentliche Strassen, Wege und Plätze
Die Abfuhr von Schnee wird auf das Notwendigste be-
schränkt. Abgeführt wird nur dort, wo es zu Verkehrs- oder 
Sichtbehinderungen kommt oder wo ein weiteres Räumen 
unmöglich wird. Die Gemeinde Schaan räumt nur öffentli-
che Strassen und Wege sowie Plätze vor öffentlichen Ge-
bäuden. Private Räumaufträge werden durch die Gemeinde 
nicht ausgeführt, auch nicht gegen Bezahlung. Dazu stehen 
private Unternehmen zur Verfügung. Für die Räumung der 
ganzen Gemeinde sind je nach Wetter- und Schneeverhält-
nissen ca. 3-5 Stunden Einsatz aller Fahrzeuge und Mitar-
beitenden notwendig. Dabei kann der Werkhof jedoch nicht 
gleichzeitig überall sein, wofür die Gemeinde um Verständ-
nis bittet.

Winterdienst in Schaan
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Dorfbildschutz vor 100 Jahren
Interessant (oder auch amüsant) ist 
ein Passus in der Baubewilligung: «Die 
Fassaden sind überhaupt derart zu be-
handeln, dass dieselben nicht in einen 
schreienden Gegensatz zur benach-
barten Kirche geraten bzw. nicht stö-
rend wirken.» Ein schönes Beispiel für 
Ortsplanung und Dorfbildschutz vor 
100 Jahren! Auch dem Feuerschutz 
auf der Bühne wurde bereits 1919 in 
einem Bericht an den fürstlichen Lan-
desverwesers anlässlich einer Besich-
tigung durch den fürstlichen Oberinge-
nieur grosse Beachtung geschenkt, so 
dass bereits 1920/1921 mit der Elektri-
fizierung des Hauses begonnen wur-
de.

Nutzung als «Heimkehrerlager»
Interessant ist die Nutzung des Hau-
ses als «Heimkehrerlager» 1918: Am 
Kriegsende flüchteten Soldaten über 
die Tisner Grenze zu Fuss und per 
Bahn nach Liechtenstein. Die Schwei-
zer Grenze war jedoch für sie gesperrt, 
so dass sie im Vereinshaus unterge-
bracht wurden. Dazu existiert heute 
noch eine Liste dieser Personen, mit 
Namen, weiteren Daten und ihrem 
Zielort.
Erwähnenswert ist weiters die Nutzung 
des Hauses für das Lager des Freiwil-
ligen Hilfsdienstes 1928, als zahlreiche 
Helferinnen und Helfer aus aller Welt 
dem Land Liechtenstein in der Notzeit 
nach dem Rheineinbruch von 1927 zur 
Seite standen. Seit Beginn aber diente 
das Haus vor allem den  Theaterauf-
führungen des Jünglingsvereins und 

der Jungfrauenkongregation, aber 
auch anderen öffentlichen Anlässen. 
Später wurde das Vereins- und Schul-
turnen dort durchgeführt. Grosse und 
überregionale Beachtung fanden die 
Passionsspiele von 1932. Vor dem 
Schulhausneubau 1949 wurden aus 
Platzmangel zudem auch einige Schul-
zimmer ins Vereinshaus verlegt.

Einrichtung einer Volksbibliothek
1938 wurde beschlossen, im Haus 
eine Volksbibliothek einzurichten, die 
Eröffnung erfolgte 1939 als «Jung-
mannschaftsbibliothek». Später wurde 
auch anderen Vereinen die Möglichkeit 
gegeben, im Hause Aktivitäten zu ent-
falten. Zu nennen sind unter anderen 
die Pfadfinder oder die Segelflieger-
gruppe. Das Gesuch des Frauenturn-
vereins zur Nutzung wurde 1949 aber 
abgelehnt.

Renovation in den 1960er Jahren
In den 1960er Jahren musste an eine 
Renovation des Gebäudes gedacht 
werden. Dazu wurden an alle Haushal-
tungen Einzahlungsscheine versandt 
und Anfragen an das Land und die Ge-
meinde gestellt. Aus den Protokollen 
des Jünglingsvereins ist ersichtlich, 
dass sich die Gemeinde nicht für einen 
Beitrag an die Renovation entschlies-
sen konnte. Nach einem späteren Ent-
scheid der Gemeinde zur Subvention 
erfolgte dann doch noch die Renovati-
on. Im Anschluss wurde das Haus  der 
Kleintheaterszene zur Verfügung ge-
stellt,die Geburtsstunde des «Theaters 
am Kirchplatz». Die Einweihung erfolg-
te 1972, wobei der Umbau auch durch 
Private gesponsort wurde. Beim Start 
des Theaters war das Haus jedoch 
noch im ursprünglichen Eigentum der 
Schaaner Jungendvereine. Später er-
warb dann die Gemeinde Schaan das 
Haus von den beiden Vereinen. Nach 
einigen weiteren Sanierungen und Re-
novationen besteht das Haus seit 2005 
in der heutigen Form. 

Quellen Die Kunstdenkmäler des Fürstentums Liechtenstein, 

Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte GSK, Bern, 

2007, Neue Ausgabe Band II. Das Oberland. Cornelia Herr-

mann. S. 394, Gemeinderatsprotokolle und Bauakt im Ge-

meindearchiv, Folder «Kulturweg» der Gemeinde Schaan, 

Protokollbücher des Jünglingsvereins, der Jungmannschaft. 

Am 17. Juli 1913 wurde die Baubewilli-
gung für das Gebäude des heutigen 
TAK Theater Liechtenstein erteilt, am 
1. September 1913 wurde der Bau be-
gonnen und bereits am 5. Juli 1914 
fand die erste Versammlung der ur-
sprünglichen Besitzer, des Jünglings-
vereins und der Jungfrauenkongregati-
on, in diesem Haus statt. Ein Grund für 
den «Blickpunkt», die Geschichte des 
Hauses kurz aufzuzeigen.

Bereits 1908 gab es erste Bemühun-
gen, einen Bauplatz für ein Vereins-
haus zu finden. 1911 beschloss der 
Gemeinderat, der «Jünglings- und 
Jungfrauenkongregation» für diesen 
Zweck einen entsprechenden Bauplatz 
zur Verfügung zu stellen. Dieses 
Grundstück wurde 1913 gegen das 
heutige abgetauscht, da die Regierung 
das eigentlich vorgesehene Grund-
stück als ungeeignet erachtete und die 
Baubewilligung verweigerte. Der 
Tausch fand am 9. Juli 1913 statt, das 
Baugesuch vom 2. Juli wurde am 17. 
Juli genehmigt, am 1. September wur-
de der Bau begonnen und am 9. No-
vember «unter Dach und Fach ge-
bracht». Als Baumeister fungierte die 
Firma Gebrüder Hilti, Caspar und Lo-
renz Hilti, Baumeister in Feldkirch und 
Schaan. Der Innenausbau wurde im 
Frühjahr 1914 gestartet, und bereits 
am 5. Juli 1914 konnte die erste Gene-
ralversammlung des Jünglingsvereins 
im neuen Vereinshaus durchgeführt 
werden. Vom Baugesuch bis zum ers-
ten Anlass verging damit nur ein gutes 
Jahr!

100 Jahre TAK-Gebäude
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zeigt sich an den vielen Vereinen und Anlässen, die das 
Gemeindeleben sehr bereichern. Die Lorbeeren dafür ge-
bühren in erster Linie der Schaaner Bevölkerung, den vielen 
jungen Sportlerinnen und Sportlern sowie ganz allgemein 
den Dorfvereinen, die mit ihrer Jugendarbeit und den ver-
schiedensten Jahresaktivitäten dafür sorgen, dass in Scha-
an etwas läuft.

Einen wichtigen Beitrag leisten auch die Kommissionen, die 
auf unterschiedlichen Gebieten tätig sind. Eine besonders 
aufgestellte Truppe, die sich im wahrsten Sinne des Wortes 
für Bewegung in der Gemeinde einsetzt, ist die Sportkom-
mission.

Schaaner Fäscht, Bewegungstag und Aktivwoche
Die von Gemeinderat Markus Beck geleitete Sportkommis-
sion setzt sich engagiert dafür ein, dass das Schaaner 
Fäscht für Jung und Alt etwas zu bieten hat. Die Vorberei-
tungen für diesen jährlichen Anlass sind sehr intensiv. 
Auch der Spiel- und Bewegungstag der Primarschule, der 
in Zusammenarbeit mit den Lehrern organisiert wird, ge-
hört dazu. Ein ganz besonderes Highlight ist der Jugend-
sportanlass «dia schnällschta Schaaner», den die Sport-
kommission in Zusammenarbeit mit dem Leichtathletik 

Ein aufgestelltes Team: die Mitglieder der Sportkommission 
(v.l.) Alexander Hoop, Gemeinderat Rudolf Wachter, Ge-
meinderat Markus Beck (Vorsitz), Melanie Vonbun-From-
melt und Daniela Frick.

Club Schaan durchführt. Zu erwähnen ist zudem die Scha-
aner Aktivwoche, bei der die Sportkommission in Zusam-
menarbeit mit Freizeit und Kultur ebenfalls einen Beitrag 
leistet.

Förderung der Vereinsarbeit
Zu den Aufgaben der Sportkommission gehören aber auch 
die Kontrolle und Auswertung der Vereinsbeiträge an die 
Sportvereine. Die Kommission stellt den Antrag zur Auszah-
lung der Vereinsbeiträge und bearbeitet Stellungnahmen an 
den Gemeinderat. Die Sportkommission setzt sich insbe-
sondere für die Förderung des Breitensports und die Ju-
gendförderung ein. Sie ist die eigentliche Anlaufstelle für die 
Sportvereine und wirkt auch bei der Wahl zur Sportlerin und 
zum Sportler beziehungsweise der Mannschaft des Jahres 
mit. Ein aktuelles Projekt ist die Überarbeitung der Richtlini-
en für die Gewährung von Vereinsbeiträgen.

Aktive und sportliche Gemeinde
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untüchtigen Gegenstände von zuhau-
se mit: Toaster, Lampen, Haarföhne, 
Kleidung, Fahrräder, Spielzeug, Ge-
schirr... alles, was nicht mehr funktio-
niert, kaputt oder beschädigt ist, kann 
mitgebracht werden. Und die Wahr-
scheinlichkeit ist gross, dass die Repa-
ratur gelingt! Die Fachleute im Repair 
Café finden fast immer eine Lösung.

Aktion der Symbiose Gemeinschaft
Mit dieser Initiative/Aktion möchte die 
Symbiose Gemeinschaft zur Reduzie-
rung des Müllbergs beitragen. Das ist 
sehr notwendig, findet Michaela Ho-
genboom Kindle. «In Liechtenstein 
werfen wir unfassbar viel weg. Auch 
Gegenstände, denen fast nichts fehlt 
und die nach einer einfachen Repara-
tur wieder ordentlich zu gebrauchen 
wären. Leider ziehen viele Menschen 
eine Reparatur gar nicht mehr in Be-
tracht. Mit dem Repair Café der Symbi-
ose Gemeinschaft wollen wir das än-
dern.»

Fortsetzung geplant
Die Symbiose Gemeinschaft will nach 
dem 25. Januar jeden letzten Samstag 
des Monats ein Repair Café im Ge-
meinschaftszentrum Resch organisie-
ren. Die bereits geplanten Daten sind 
Samstag, 22. Februar und Samstag, 
29. März 2014.

Was macht man mit einem Toaster, der 
nicht mehr funktioniert? Oder mit ei-
nem Fahrrad, bei dem das Rad 
schleift? Oder mit einem Pullover mit 
Mottenlöchern? – Wegwerfen? Warum 
sollte man? Die Symbiose Gemein-
schaft und das Gemeinschaftszentrum 
Resch organisieren am Samstag, 25. 
Januar 2014 das erste Repair Café in 
Schaan.

Im Gemeinschaftszentrum Resch 
dreht sich am 25. Januar alles ums Re-
parieren.

Fachleute vor Ort
Zwischen 14 und 17 Uhr stehen ver-
schiedene Fachleute zur Verfügung: 
Elektriker, Näherinnen und ein Fahr-
radmechaniker helfen kostenlos bei 
allen möglichen Reparaturen. Zudem 
sind verschiedene Werkzeuge und 
Materialien vorhanden. Besucherin-
nen und Besucher des Repair Cafés 
bringen ihre kaputten oder funktions-

GZ: «Repair Café» am 25. Januar 2014

Kurse im GZ Resch

Bereits im Januar 2014 startet das 
Frühlingssemester der Erwachsenen-
bildung Stein Egerta. Das Gemein-
schaftszentrum Resch schreibt dabei 
insgesamt 23 verschiedene Kurse 
aus.

Das reichhaltige Angebot umfasst 
Kurse verschiedenster Sparten: Foto-
grafie, Siebdruck, Textildruck, Silber-
schmuck, Schmuck aus Corian, Kera-

mik, Hotel für Wildbienen, Zeichnen 
und Malen, Jassen, Yoga 60 plus, 
Kampfsport sowie Kochen. Genauere 
Informationen zu diesen Kursangebo-
ten sind im Kursbuch der Erwachse-
nenbildung Stein Egerta sowie unter 
www.gzresch.li oder www.steinegerta.
li zu finden. Anmeldungen werden 
vom Sekretariat der Erwachsenenbil-
dung Stein Egerta entgegengenom-
men.

Hobby- und Freizeitkurse
Nutzen Sie die Gelegenheit, besu-
chen Sie die Kurse im GZ Resch! Fast 
alle Kurse finden in den Räumlichkei-
ten und Werkstätten des Gemein-
schaftszentrums statt, also sozusa-
gen vor der Haustür. Die Werkstätten 
und Ateliers können auch unabhängig 
von den Kursangeboten genutzt wer-
den.

Öffnungszeiten der offenen Werk-
stätten im GZ Resch
Dienstag und Donnerstag  14-18 Uhr
Mittwoch und Freitag 14-22 Uhr
Samstag 9-12 und 14-17 Uhr

Fachlich betreute Werkstätten im 
GZ Resch
Mittwoch, 19-22 Uhr, Holzwerkstatt 
und Keramikatelier
Freitag, 19-22 Uhr, Metallwerkstatt 
und Druckatelier
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Stephanskonzert der HMS

Treff am Lindarank
Nach den Sommerferien startete im Treff am Lindarank das 
vielfältige Herbstprogramm mit einem Vortrag von Klaus 
Biedermann über das Thema «Hintersassen oder Gemein-
debürger». Die sehr informative und spannend vorgetrage-
ne Schilderung entfachte tolle Gespräche darüber, wie es 
früher war.

Am 20. September 2013 fand eine Informationsveranstal-
tung der Liechtensteinischen Landesbank unter dem Titel 
«Bankgeschäfte kennen keine Altersgrenze» statt. Über 
vierzig Personen fanden sich ein und nutzten die Möglich-
keit, Fragen zu stellen und sich aus erster Hand zu informie-
ren. Natürlich darf im Treff am Lindarank Musik und Tanz 
nicht fehlen. Diese Möglichkeit gab es am Oktoberfest. 
Rund fünfzig Besucher kamen zu diesem Anlass Ende Sep-
tember in den Treff, die meisten in Tracht. Nicht fehlen durf-

te das Musikduo Sepp und Walter. Es wurde gelacht, ge-
sungen und getanzt. Dank dem Theatertalent von Prisca 
Greuter gab es noch tolle Sketche. Die Besucherinnen und 
Besucher waren begeistert.

Lottomatch und Krippenausstellung
Auch der allseits beliebte Lottomatch durfte nicht fehlen. 
Wie immer wurde er rege besucht, und niemand ging mit 
leeren Händen nach Hause. Durchgeführt wurde natürlich 
auch die traditionelle Spiel- und Jassmeisterschaft. Hans-
Peter Kaufmann hat alles wie immer super organisiert. Am 
24. November 2013 wurde die Krippenausstellung mit einer 
besinnlichen, musikalisch untermalten Feier eröffnet. Über 
das Frühlingsprogramm 2014 wird der Treff am Linda-
rank rechtzeitig informieren. Neu wird der Flyer an Per-
sonen ab dem 65. Altersjahr verschickt.

Das traditionelle Stephanskonzert am 26. Dezember bildet 
den Abschluss und ist zugleich musikalischer Höhepunkt 
des Vereinsjahres der Harmoniemusik Schaan. Die musika-
lische Begrüssung übernehmen die Jungmusikanten zu-
sammen mit Jungmusikanten des Musikvereins Frohsinn 
Ruggell. Das grosse Jugendensemble wird von Daniel 
Oehry dirigiert. Danach wird die HMS unter der Leitung von 
Klaus Beck, der heuer sein letztes Konzert als Dirigent be-
streiten wird, ein abwechslungsreiches Programm darbie-
ten. Beste Unterhaltung ist garantiert!
Aufführung am 26. Dezember 2013, 19 Uhr, im SAL

Ballett «Schwanensee»

«Schwanensee» verkörpert das, was klassisches Ballett 
ausmacht – auch im Zeitgeist von heute. Es geniesst wie 
kein einziges anderes Werk aus dem klassischen Reper-
toire seit über 100 Jahren unangefochtene Popularität beim 
internationalen Ballettpublikum. Ein überragendes Meister-
werk seiner Gattung. «Nach Schwanensee kann man süch-
tig werden. Wer Schwanensee nicht kennt, kann Ballett erst 
gar nicht verstehen», sagen Ballettkritiker.
Aufführung am Montag, 6. Januar 2014, 17 Uhr, im SAL, 
Kartenvorverkauf im domus von Di-Fr von 13.30 bis 17 Uhr, 
freitags bis 16 Uhr, und auf www.tak.li
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Der Schaaner Fotograf Eddy Risch hatte...

Das Körbsafäscht beflügelte die Kreativität...

Guten Anklang beim Publikum fand das Matineekonzert der Kurlturkommission mit den Sängerinnen Martina Gmei-
ner und Celia Längle sowie dem Pianisten Ivan Karpati im SAL.

...ein Heimspiel bei der Eröffnung der faszinierenden 
Fotoausstellung im domus.

...und machte die kleinen Künstler auch durstig.

Rückblick auf den Herbst in Schaan
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Für Begeisterung sorgten die Young Stars mit...

Volles Haus an der traditionellen…

Imposante Einzelstücke gab es…

Ein Augenschmaus waren... ...die Vorführungen an der Turnerunterhaltung.

...dem Musical «Benjamin und der Glücksdrache».

...Adventsfeier für die Seniorinnen und Senioren.

...am Kunsthandwerkmarkt zu bewundern.



30

Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
06.10.2013 Zita Müller, In der Fina 32
13.10.2013 Benno Schreiber, Im Rietle 7
28.10.2013 Martin Frommelt, Im Rossfeld 40
07.11.2013 Johanna Anderson, Landstrasse 27
11.11.2013 Edwin Ospelt, Im Gapetsch 36
22.11.2013 Renate Hilti, Tanzplatz 9
19.08.2013 Hans Hilti, Wiesengass 69
26.11.2013 Heinz Risch, Im Rietle 10
04.12.2013 Theresia Mäder-Schreiber, Wiesengass 39a
06.12.2013 Gert Frick, Im Duxer 35
15.12.2013 Marlies Beck, Möliweg 3

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
04.10.2013 Katharina Buschor, Bahnstrasse 20
02.11.2013 Hilda Tschütscher, Bahnstrasse 22
29.11.2013 Lydia Kessler, Gapetschstrasse 29

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
01.10.2013 Resi Hilty, Landstrasse 43
11.10.2013 Ida Niedhart (Bild), Bahnstrasse 20

Ihren 91. Geburtstag hat gefeiert:
10.10.2013 Erna Mangeng, Landstrasse 31

Ihren 92. Geburtstag hat gefeiert:
04.12.2013 Mathilde Nägele, Bahnstrasse 20

Ihren 93. Geburtstag haben gefeiert:
01.10.2013 Van Muc Nguyen, Im Bretscha 24
15.11.2013 Balbina Schurti, Bahnstrasse 51

Seinen 94. Geburtstag hat gefeiert:
15.10.2013 Walter Rissi, Landstrasse 27

Seinen 99. Geburtstag hat gefeiert:
19.11.2013 Ludwig Winnicki, Bahnstrasse 20

Schaaner  
Neugeborene

28.08.2013 Alina des Kieber Marcel und der geb. Wenk  
 Katja
28.08.2013 Vincent Leo des Walser Roland und der geb.  
 Linder Beate
21.09.2013 Julian Luis Rafael des Russenberger  
 Thomas und der geb. Renzella Nicole
22.09.2013 Nils des Riegler Michael und der geb.  
 Rüdisser Caroline
03.10.2013 Nina des Walser Daniel und der geb. Batliner  
 Tanja
17.10.2013 Lia Myra des Abdul Raheem Mohamed und  
 der geb. Wirtz Corinne

Geburtstage

Wir trauern um 
 unsere  Verstorbenen

24.09.2013 Pauger Johann
28.09.2013 Nescher Remigius
06.10.2013 Kranz Norman
18.10.2013 Benedic Ellinor
01.11.2013 Goop Paula
13.11.2013 Kaiser Ferdinand
13.11.2013 Weilenmann Kurt
15.11.2013 Graber Hedwig
25.11.2013 Kobald Franz
27.11.2013 Kropf Heinz

Gemeindebürgerrecht
Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan eingebürgert: 
Alexoudis Christos, Angelonias Dimitra, Angelonias 
Efstratios, Kirzinger Michael, Theodorakoudi Paraskevi.
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Im August 2013 starteten in Liechten-
stein 11 neue Lernende ihre Berufs-
bildung in einem Verbund. Auch die 
Lernende Annemarie Fitzi befindet 
sich darunter, die bei der Gemeinde 
Schaan und der Buntag AG die Aus-
bildung zur Fachfrau Betriebsunterhalt 
FZ absolviert.

Diamantene Hochzeit

100pro! Qualität im Verbund
Der Bereich «100pro! berufsbildung 
liechtenstein» ist ein Kompetenz- und 
Dienstleistungszentrum der Wirt-
schaftskammer Liechtenstein im Be-
reich der Berufsbildung. Derzeit betreut 
«100pro!» in 8 Berufen insgesamt 17 
Lernende, die in 29 Betrieben ihre Be-
rufsausbildung absolvieren.

Stärken von zwei Lehrbetrieben
Das Ausbildungskonzept, die admi-
nistrative Betreuung, Schul- und ÜK-
Besuche fallen in die Zuständigkeit von 
«100pro!». Die Gemeindeverwaltung 
Schaan und die Buntag AG kümmern 
sich gemäss dem Ausbildungsplan um 
die Fachausbildung. Mit diesem Aus-
bildungssystem können beide Lehrbe-
triebe eine professionelle Berufsbildung 
anbieten und die Lernende bekommt die 
Stärken von zwei Lehrbetrieben mit auf 
den Weg. Damit wird auch die nötige Er-
fahrung geschaffen, um nach der Lehr-
zeit gut in den Arbeitsalltag einsteigen 
zu können.

Am 26. November 2013 konnten Josef 
und Elsa Wieser (Bild), Bahnstrasse 
34, ihre Diamantene Hochzeit feiern. 
Die Goldene Hochzeit begingen am 
23. November 2013 Paul und Gertrud 
Frick, Im Besch 7. Die Gemeinde grat-
liert den Jubelpaaren und übermittelt 
die herzlichsten Glück- und Segens-
wünsche.

Verbundausbildung bei der Gemeinde

Die Gemeindeverwaltung Schaan und 
die Buntag AG haben sich im vergange-
nen Jahr entschieden, gemeinsam eine 
Lehrstelle anzubieten. Mit «100pro!» 
als Leitorganisation wurden von beiden 
Ausbildungsbetrieben eine Leistungs-
vereinbarung und der Verbundvertrag 
unterschrieben.
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Aus der Gemeindeverwaltung

Willkommen bei der Gemeinde
Die Gemeinde heisst Ursula Bachmann (obere Reihe, links) herzlich im Team 
des GZ Resch willkommen.

Glückwünsche zum Jubiläum
2013 konnten dreizehn Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gemeindeverwal-
tung ein Dienstjubiläum feiern. Seit 20 Jahren bei der Gemeinde ist Maria L. 
Frommelt (obere Reihe, Zweite von links), das Jubiläum von 15 Dienstjahren 
begingen Gemeindekassier Andreas Jehle (obere Reihe, Zweiter von rechts), 
Liselotte Hilti (obere Reihe, rechts) und Urs Neukom (untere Reihe, links). Auf 
eine 10-jährige Tätigkeit bei der Gemeinde zurückblicken können Evelyn Caroc-
cia (untere Reihe, Zweite von links) und Kaplan Rainer Bandel (untere Reihe, 
Zweiter von rechts). Seit 5 Jahren für die Gemeinde tätig sind Sabine Hermann, 
Daniel Walser, Irene Heeb, Marco Libener und Marcel Büchel. Herzliche Glück-
wünsche zu den Dienstjubiläen!

Gratulation zur Gastwirteprüfung
Die Gemeinde gratuliert Rita Rüdisser (untere Reihe, rechts) vom Treff am Lin-
darank zum erfolgreichen Abschluss der Gastwirteprüfung.

Alles Gute für die Zukunft
Aus der Gemeindeverwaltung ausgeschieden ist Lukas Hilbe, Gemeinschaftszen-
trum Resch. Die Gemeinde dankt für die geleisteten Dienste und wünscht alles 
Gute für die Zukunft.
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

26.12.2013, 19.00 Uhr  Stephanskonzert Harmoniemusik Schaan
    SAL

06.01.2014, 17.00 Uhr  Schwanensee des Russischen Art Media Event Ltd.
  Nationalballetts aus Moskau SAL

11.01.2014, ab 08.00 Uhr  Einsammeln der Weihnachtsbäume Funkenzunft Schaan
   Gebiet Schaan

14.01.2014, 20.00 Uhr  Der Ausflug Maria Neuschmid
  Kabarett SAL

16.01.2014, 19.30 Uhr  Ausstellungseröffnung von Gemeinde / Freizeit und Kultur
(Ausstellung bis 09.02.2014) Martin Wohlwend domus

18.01.2014, ab 17.00 Uhr  Schaabumm - Monsterkonzert Guggamusik Plunderhüüsler
                     ab 19.00 Uhr  Fasnachtsstart der Plunderhüüsler  Lindaplatz / SAL

20.01.2014, 20.00 Uhr  Multivision: Namibia dia.ch - multivision
  Traumhaftes Afrika  SAL

25.01.2014, 20.00 Uhr  Kappafäscht FC Schaan
   SAL

25.01.2014, 16.00 Uhr  Grimm & Co - Der standhafte TAK Theater Liechtenstein
28.01.2014, 10.00 Uhr  Zinnsoldat (Erzähltheater) TAKino

27.01.2014, 19.30 Uhr  Scana Panorama: Live - Talkshow mit TAK / Gemeinde
  Sebastian Frommelt SAL

28.01.2014, 20.00 Uhr  1. Abo Sinfoniekonzert SOL im SAL Sinfonieorchester Liechtenstein
   SAL

19.01.2014, 20.00 Uhr  Josef Hader: Hader spielt Hader TAK Theater Liechtenstein
  Kabarett SAL

02.02.2014, 16.00 Uhr  Hans Chistian - Du musst ein Engel sein TAK Theater Liechtenstein
03.02.2014, 10.00 + 14.00 Uhr Schauspiel SAL

05.02.2014, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
   SAL

07.02.2014, 18.00 Uhr  Krieg und Frieden TAK Theater Liechtenstein.
08.02.2014, 18.00 Uhr  Schauspiel SAL
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

10.02.2014, 19.30 Uhr  Live-Reportage «ÜberLebensWille» Global AV-Produktion
  mit Evelyn Binsack SAL

12.02. - 16.02.2014  Jonathan und ich junges Theater liechtenstein
   TAKino

14.02.2014, 20.00 Uhr  Steff la Cheffe - Vögu zum Geburtstag TAK Theater Liechtenstein
  Konzert SAL

20.02.2014, 19.30 Uhr  Ausstellungseröffnung  Gemeinde / Freizeit und Kultur
(Ausstellung bis 23.03.2014) von Georg Jäger domus

22.02.2014, 20.00 Uhr  Griechischer Abend Griechischer Verein im FL
   SAL

23.02.2014, ab 14.30 Uhr  Fasnachtsnachmittag für Senioren Aktives Alter Schaan
  und Seniorinnen SAL

28.02.2014, 19.30 Uhr  Schaaner Ball Restaurant Central
   SAL

01.03.2014, ab 14.00 Uhr  Kindermaskenball Narrenzunft Schaan
   SAL

01.03.2014, ab 19.00 Uhr  Monsterkonzert Narrenzunft Schaan
   Lindaplatz

01.03.2014, ab 19.00 Uhr  Fasnachtstreiben im SAL VBC Galina
02.03.2014, ab 12.00 Uhr   SAL

02.03.2014, ab 14.00 Uhr  Fasnachtsumzug Narrenzunft in Schaan
   Zentrum

03.03.2014, 20.00 Uhr  Jugendmaskenball Unihockey-Club Schaan
    SAL

05.03.2014, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
   SAL

09.03.2014, 19.00 Uhr  Funkensonntag Funkenzunft Schaan
   Duxplatz

18.03.2014, 20.00 Uhr  Goran Bregovic and his Wedding & TAK Theater Liechtenstein
  Funeral Band SAL
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Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 794 72 06
Gemeindepolizist Simon Beck 794 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant 
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Jugendarbeit 794 72 82
SAL Saal am Lindaplatz 237 72 50
SAL-Leiterin Klaudia Zechner 794 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser privat 232 56 38
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Schulen
Gemeindeschulen 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein: 236 00 66
- Betreuung 
- Pflege 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastungsdienst für Angehörige 
Krankenmobilien 786 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81
Aktion Freude dem Alter, Guido Eberle 232 13 25

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01
 
Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  230 05 06 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414
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www.schaan.li


